
Leitartike
artına las- Der Leıtartıke brıngt einen ersten Durchblıck UTC den

konzılıaren Prozeß. er verweıst besonders auf Aaserg-Kuhnke
notwendıge Miteinander vDOTL Basısprozessen un ele-Konziliarer giertentreffen. In den weıteren Betıträgen werden dıe 121erProzeß angerıssenen Fragen theologısch, ekkleszıologısch un De-
freiungstheologisch souwne UTC. Überblicke ber dıe Okıı-
menıschen Lernvorgäange ın den deutschsprachıgen Lan-
ern annn genaueTr behandelt Wenn ın dıesem Heft dQAa-
DO  - Abstandg' WwIrd, dıe Ergebnısse der EuUuTO-
npaıschen ökumenıschen Versammlung ın (MSe. naher
vorzustellen, annn LUS dem TUN! we1l bald ach dıe-
SE Heft dıe offızıelle Dokumentatı:on VvDO  - (MSsSe (mıt dem
Schlußdokument, den eJjeraten .} erscheinen un den

redGeme1inden zur Verfügung stehen wıird.*

Zwischen ase un Der konzıllare TOZEeS fur Gerechtigkeıt, Frieden und Be-
eOU. eine Moment- wahrung der Schopfung hat bereıts beac  1C ımen-
aufnahme s1ionen erreicht. Den bisherigen Höhepunkt bıldete die

Europaische ökumenische Versammlung, die ın der
Pfingstwoche 1989 1n asegt hat Der gemeiınsamen
Einladung der Konferenz europaäischer Kırchen ın enf

un! des Rates der europäischen Bischofskonferen-
Z  - (CCEEREK) rund 700 Delegierte, 650 Journalısten
und viele Hunderte VO Mitwirkenden der 99  UKUNItS-
werkstatt‘‘ un bel den ‚„‚Hearıngs" Aaus 130 christlichen
Kırchen aus en europalischen Landern (außer Albanı-
en) gefolgt Dazu kamen och rund Besucherln-
NeEell. ase Wal somıt dıie großte Kirchenversammlung
VO VertreteriInnen der anglıkanıschen, katholischen,
orthodoxen un:! protestantischen Kırchen seıt der EeI0OT-
matıon
el das, daß dıe christlichen Kırchen un:! Denominatılo-
Ne eın utes uC. des zuruückgelegt aben, der
dem Okumenischen Rat der Kırchen auf Sse1lıiner

Vollversammlung ın anCcouver VOTL ugen gestanden
hat, als 1983 mıiıt eıiınem Aufruf dıe Mitgliedskirchen

Der Chefredakteur dieser Zeıitschrift hat als elegierter der Österreichi-
schen Bischofskoniferenz der ersammlung 1n ase teiılgenommen.
Diese Pfingstwoche 1989 Wal fur ihn 1ne besonders eindrucksvolle Oku-
meniısche ahrung, die sıch ZU. TIieDnNıs der Bundeserneuerung der
europäischen Kirchen un! Lander mıit .ott und untereinander verdichte-

Fur Osterreich hat das ÖOsterreichische Pastoralinstitut iıne wichtige
Aufgabe der Umsetzung der Ergebnıisse VO.  - ase und ın der Fortfuh-
rung des konzılliaren Prozesses ubernommen, indem cle Osterreichische
Pastoraltagung VO DA bıs 29 Dezember 1989 dem ema ‚„Christliche
Gemeılnden fur Gerechtigkeıit, Friıeden und Bewahrun: der Schöpfung'
gewldme seın wird. Anfragen dazu: Osterreichisches Pastoralınstitut,
Stephansplatz 3, A=106 Wiıen, 'Tel. D7 2/51 52/752.)
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den konzıllaren Prozeß ın ang ebracCc hat? ‚„„Die Kir-
chen sollen aufen Ebenen Gemeinden, Dıiıozesen und
Synoden, Netzwerken christlicher Gruppen und Basısge-
meılinschaften ZU): mıiıt dem OR  x ın eiINem konzi-
haren Prozel} 1n einen und (covenant) zusammenfin-
den.‘‘1 Hat sich womoglıc ein1ıges davon realısıert, Was

Bonhoeffer und Metzger sich ın den 3S0er Jahren
untier einem ‚„‚Konzil des Friıedens‘‘ vorgestellt haben?
Deutet dıe Flut Liıteratur, dıie aum och Der-
schauende1e Materilalien, Arbeitshilfen un! ..pa_
pleren, Informationsblättern, Einladungen Aktionen
und Ireffen darauf hın, dalß tatsac  1C. eine nıcht mehr
aufzuhaltende Bewegung ang gekommen lst, die dıie
ıstliıchen Kırchen un Gemeinschaften ın einem theo-
logiısch qualıifizıierten und zusammenfuüuhrt un S1e darın
un! dadurch 1ın den anZU: den TEel großen ber-
lebensfragen der Menschheit „e1n Wort ZuU|] das dıe
Menschheıit nıcht uüberhoren kann‘‘??
Was der konzıiıllare Prozeß werden un auszutragen
vermag, annn gegenwartig allerdings nıcht och nıcht!
ausgelotet werden In einen Prozeß einzutreten, ihn mıiıt-
zutragen un:! voranzubringen, bedeutet, siıch auf nDbe-
kanntes und Fremdes einzulassen; bedeutet VOT em,
Unbekannten und Fremden begegnen Wer 1ın den kon-
zılıaren Prozeß eintritt, eg1 sich ın einen kıirchlich,
theologisch, Ssozlal und polıtisch nıcht vordefinierten
Raum, macht siıch mıit anderen, bısher weıthın als Tem:
erfahrenen eggenossen auf einem Ziel, das selber S@Ee1-
NeTr eNaUeTEN inhaltlıchen Bestimmung und Füllung
och harrt ‚„‚Gerechtigkeit, Frieden un:! ewahrung der
chopfung‘‘ als Weg un! Zauel des konziıliaren Prozesses
sSınd dauernd deuten und handlungsrelevant aufzulo-
S«  _ ıIn ‚.nachste, erstie Optionen un: Schritte‘‘, ber dıe
heftige polıtische, 1deologische, theologische un! kır-
chenrechtliche Kontroversen aufbrechen konnen:S?.
Konzılilarer Prozeß besteht nıicht 1Ur 1ım gemeınsamen
Voranschreiten, sondern auch 1mM geduldigen Warten auf
die „langsameren‘‘ Geschwister(kirchen), un Vel-

Bericht aus Vancouver 1983, hrsg. VO' Müller-Römheld, Tankiur
1983, 116

DO'  S Weizsäcker, Die Zeeit rängt. Eıne Weltversammlung der (SBrı-
Sten fur Gerechtigkeit, Friıeden und dıe Bewahrun; der ChopfIung, Mun-
hen Wiıen 1986, I9l Aus der Fulle Materı1alien sel auf zweı besonders
hılfreiche 1te. hingewiesen: Tbeitshilfe ZUIN konziıllaren Prozeß ın den
Gemeinden, hrsg. VO: Bıschofl Generalvıkariat Munster, Kommıssion
ZUT Vorbereitung der Weltversammlung, Munster 19838 (zu beziehen: KoOo-
senstraße D 1366, D-4400 unster), un! Gerechtigkeit, FTrieden und
ewahrung der Schöpfung. oOkumentation der Okumenischen Ver-
sammlung ortmund, OTtIMUN! (zu beziehen: Vereinigte Kirchen-
kreise, Jagerstraße i D-46! OTtIMUN! 1)
Vgl cdie Erklärung ZU Abstimmungsverhalten der Mennoniten

un! Quäaker ZU. Abschnitt „Friıeden‘‘, ACK-Forum, Die Krklaärung
VO: Stuttgart, Tankiur‘' 19838,
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langt oft gerade VO den kleineren Kırchen un! Geme1in-
schaften, sıch mıiıt ihren eindeutigeren Voten 1ın eiınem
ontext des vorsichtigen Herantastens für S1e langst
entschiıedene Posıtionen abzufinden Da stellt sıch annn
bısweıilen die Tage, W1e weiıt die Kompromi1ißbereıitschaft
gehen darf, ohne daß die eigene Identitat auf dem ple
steht Oder dem Wort, das andere aufhorchen Jaßt,
nıcht mehr kommen annn
ngleic. dramatıscher ist, daß Tausende VO Kındern
der sudlıchen emiısphare aglıch verhungern; die Ver-
schuldung und Verelendung der Driıtte-  elt-Lander
steıigt, die Ausbeutung un! Unterdruckung VO  - iınder-
heıten geht ebenso weıter W1e der Sex1smus, das Ozon-
loch wIird großer, un! die tropıschen Regenwalder WelI -
den weiıter abgeholzt Die Überlebenskrisen der Welt
warten nıcht, bıs die christlıchen Kırchen sich eiınem
gemeınsamen un! unuberhorbaren Wort durchgerungen
en

Konturen un! Wenn VO konzıllaren Prozelß offentlich die ede 1st,
Diımensionen des handelt siıch zumeist okumenische Versammlun-
konzililaren Prozesses gen aufadt- un! Regıionalebene oder Foren un! De-

legiertentreffen auf reglonaler, natıonaler Oder interna-Z „Alltag un!
„Feste  66 tiıonaler ene diesen herausgehobenen Ereignissen

wIird festgehalten, gedeutet und auch gefelert, W as Fun-
dament un! „Alltag des konzıllilaren Prozesses ist. die
Jahrelange geduldige Arbeıt ın Gruppen, Inıtlatıven un
Gemeilnden den Themen Ooder thematıschen spek-
ten des konzıllaren Prozesses. en und Arbeıten VO  -

Frıedens-, ıne-Welt-, Fkrauen-, Arbeitslosen- un Okolo-
giegruppen, VO Fluchtlingsräten biılden die Basıs da-
IUur, daß Okumenische ersammlungen sSınn voll un! ihre
Erklärungen (von Regiıonalversammlungen WI1e Stuttgart
und Dresden bıs Basel) nıcht reine ‚„Kopfgeburten  6 S1iINd.
Der konzıllare Prozeß ist eın Prozel3 der Basıs der christ-
lıchen Kırchen, oder ist keiner!
Fur die praktısch-theologische Reflex1iıon auf dıie Praxıs
1 konziıllaren Prozeß verdienen deshalb die eigentlichen
Basısprozesse, die KFormen der Selbstorganıisation VO  -

Gruppen und Gemeinden einem handlungsfähigen
Ookumenıschen Netzwerk ın eiıner Oder eiıner Reg1-

die gTO Aufmerksamkeit‘4; die medienwirksameren
Versammlungen und Delegiertentreffen stehen erst
zweıter Stelle Organisation und (kiırchenamtliche) ele-
gatıon Siınd ZWal fur den konzılliaren Prozeß unerl13.  iıch:;
aber S1e ollten auch UrcC die Basıs legıtimiert seın un
selbst eine Basıs en

Vgl als eın Beispiel den Bericht uüber cıe Reglonalversammlung oTrt-
mund ın diesem Heft 338
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UOrganıisatıon un! Delegation en VOT em dıe Funk-
tıon sammeln, durchzutragen, weıterzuvermitteln,
vertireten un! onsens mıiıt anderen bılden, nıcht aber
f{ur die Basısgruppen, Gemeınden, emeılnschaften und
Kırchen handeln Die Beratung und bstımmung Ee1-
NelT Erkläarung ist ın em Ausmaß Artıkulation dessen,
Was der Basıs weni1gstens einıger Kırchen un:! Deno-
mıiınatiıonen bereıits experıimentiert un eu WwIrd un
dem die anderen sıch ansCcC  1eben wollen Die Bıtte
Stellungnahmen ZU ersten Eintwurf des Dokuments fur
die Europaäische oOkumenische Versammlung „Friıeden ın
Gerechtigkeit‘‘, der 1n Der 500 Fallen entsprochen WUuT-

de®, Uun:| der Aufruf er christlichen Kırchen und Ge-
meılınschaften der Schwe:iz, einen Okumenischen, VO  —_ der
Basıs diskutierten un:! formulierten Hırtenbrief Vel-

fassen6®, Sınd Beıspiele eıner Textgenese, die dem Wesen
des konziliaren Prozesses als Basısbewegung entspricht.
emgegenuber mMU. zumındest als ungluc.  ıch formu-
hert gelten, WenNnn dıie Ireffen VO Gruppen un! Gemein-
den anlaßlıch des Forums ın Konigstein oder der Basler
ersammlung als ‚„Begleıtprogramm'‘‘ bezeichnet Wel-
den S1e Sınd vielmehr genulner Selbstausdruck des kon-
zıllaren Prozesses7.
1nNe Verhaltnısbestimmung zwıschen Basısprozessen
un! Delegiertentreffen hat mithın dıe wechselseitige Ver-
wıesenheit beıder hervorzuheben, dıe den konzıllaren
Prozeß erst konstituiert. Die „reste  : die großen Ver-
sammlungen, drucken dıe Zugehorigkeit ZU Gott des
Lebens angesıichts lebensbedrohender Krısen aus un f{e1-
ern S1e als orgeschmack auf das elicl Gottes, das glau-
bend bekannt WIrd, 1ın gerechtigkeıtsfordernder, TIeden-
Schaitfender un:! cdı1e Mıtwelt ewahrender Praxıs. So soll
auch die Weltversammlung VO e0OuU. bestimmt se1ın VOIl
eıner „Grundlıturgle“ AQUus Gotteslob, Schuldbekenntnis,
Zusage des Wortes Gottes als Wort der Vergebung un
Verpflichtung un Sendung:!: ‚„ dIe SEeTZz eım Lob ottes
e1ın, ennn OLZ er Bedrohung ist 1es erstes
ort.‘‘8

‚„„‚EKıne ewegung Die europaıische Versammlung ın ase WUTrde VO. KEK
des Geılstes‘‘ un! CCEE untier das Symbol derauun der Flammen

gestellt, un! tatsac  ıch scheıint eiıne onvokatıon ın der
9 Vgl. Meesmann, Konziliarer Prozeß Sehr europaäaisch, 1n K-
Forum 18 (1989) 9, 31
5  5 Vgl In: Urlentierung 592 (1983) ÖO
Vgl Viıscher, kumenische Vorarbeıten für 1ne Weltfifriedensver-

sammlung, 1n: Conciliıum 24 (1983) 6—12, hler: 12 un derterıch, Nıchts

ublik-Forum (1989) { 13f, hiler:
als Papıier? Vor der Kkuropalischen okumenischen ersammlung ın asel,

mıiıt arga Bührig, ıtglie: des Prasıdiums des Okumenischen ats der
Buhr1g, Aufdem Weg ZUT Weltversammlung VOo. ecoOuU. Kın esprac.

ırchen), 1n Orlentierung 53 (1989) hler: 101
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Pfingstwoche besonders SınnN voll, enn der zentrale theo-
ogısche WI1Ee pastorale Gehalt VO  - Pfingsten zeigt sıch Ne

1mM konziliaren Prozeß oder WwITd zumındest ın iıhm erbe-
ten un:! Thofft Die Überwindung der Grenzen VO  5 Kas-
S! Natıon, Geschlecht, Sprache, Kultur un Relıgıon
vgl AÄApg Z 1—13) WIrd als ırken des (r‚e1istes ottes
fahren un! konstitulert Kırche als Kolnonla VO CAWEe-
STern un! Brudern Jesu Christ1ı
Die Ausgangssıtuation ıngegen ist die der radıkalen
Temdheıt zwıschen den 1 Pfingstere1ign1s ZUL Gemelin-
schaft VO  - eıchen Zusammengeführten SCWESCNH. Diese
remdheiıit ın der Erfahrung und Ta des eılıgen (ze1-
StTeSs heute fur überwındbar halten, SEIZ Christinnen
un T1Sten erst ın den an die überlebensnotwendig
gewordenen und langst uberfallıgen Schritte auf dem
Weg eiıner enschheitsfamiılie un eıner Weltgesell-
schaft VO denen derzeıt och n]ıemand
gen verma$g, wWwW1€e S1e aussehen werden.

2 3 dıe Bezugsrahmen fuür das kıiırchliche Handeln 1M konzıllıaren
Menschheıitsfamıilie‘‘ Prozelß ist die Welt un:! die eine enschheıitsfamılie, nıcht

die Kirche(n) Fur die katholische Kırche MU. die konzı-
hare Bewegung als konsequente Umsetzung un! Oort-
schreibung der Pastoralkonstitution des Zweıten atıka-
nıschen Konzıils gelten ‚„„Freude und offnung, TITrauer
un: AÄAngst der Menschen VO heute, besonders der Ar-
IN un edrangten er Art, Siınd auch Freude un
offnung, 1rauer un:! ngs der Junger Christ1i Vor
SsSeiINen des ONZUIS ugen STEe also die Welt der Men-
schen, das el die enschheıitsfamılıe mıiıt der
Gesamtheıt der Wırklıc  ıten, ın enen S1Ee lebt [ ]“
(GS un!
Angesichts der weltweıten pastoralen edeutung des
konzıllıaren Prozesses, der seinen symbolischen Aus-
TUC 1n der Weltkonvokatıion 1990 findet un! nıcht et-

seinen SC ist die Entscheidung der rOoOmIisch-
katholıschen Kırche, der Weltversammlung 1U als
„„‚Beobachter‘‘ teilzunehmen, INSO bedauerlıcher, nımmt
S1e doch auch strukturell damıt ihre weltweiıte erant-
wortung nıcht radikal erns Im ınn der astoral- und
auch der Kiırchenkonstitution diese Verantwortung
ın ahnlicher e1ise WI1Ee ın ase wahrgenommen werden
konnen, besonders dann, WenNnn die katholische Kırche die
wıederholte Einladung des Weltkıirchenrats, vollgultiges
1e werden, angeNOoMMeEN hatte „Angesichts der
Zuruckweıisung dieser Eiınladungen die katholi:-
sche Kırche, vollgultiges ıtglie des Weltkirchenrates

werden und als vollberechtigtes ıtglie sıch 1ın der
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Weltversammlung engagıleren, kommt INa dıe bıt-
tere Feststellun. nıicht herum, daß der Vatıkan eine histo-
rische Chance vertan, Ja den Kaıros nıicht erkannt hat‘ı‘‘9

„„Die Okumenische Ist auch VOTerst diese weıtreichende Entwiıcklung der Be-
Chance  .6 ziıehungen gerade zwıschen romisch-katholischer Kırche

und dem OÖORK verpaßt, darf doch andererseıts Nn1ıC
uüubersehen werden, weicC quantıiıtatıve un:! qualıitatıive
Veräanderungen der konzıllare Prozel3 fur die beteilıgten
christlichen Kırchen und Gemeinschaften bedeutet.
Quantitativ: |DS g1bt 1mM konzıliaren Prozeß erheblich
mehr Gelegenheıiten, einander begegnen un eıinander
1ın den verschıedenen theologischen, kırc  ıchen un p -
storalen ITradıtionen W1e ın den lıturgıischen un rel1-
g10sen Ausdrucksformen kennen- und schatzenzulernen.
Wesentlicher aber ist dıie qualıitatıve Entwicklung KErst-
mals ist ın großem Rahmen nicht ÖOkumene selber das
ema un:! schon gar nıcht kontrovers-theologische
Fragen sondern wIrd Ookumeniısch gehandelt un: einan-
der ın der Ookumenıschen Praxıs egegne 1Ne wichtige
Bruüuckenfunktion eneljene christlichen Gruppen
un! Inıtıatıven, dıe VO vornhereın okumeniısch
mengesetzt un! den Prozeß wechselseıtiger Ver-
staändıgung fur die eigene Gruppe bereıts geleistet aben,
SOWIEe jene christlichen Kırchen, die sich als Minderheıiten
vorfinden un VO  - er oft wesentlich mehr Bereıt-
schaft un! Fäaähigkeiten mıtbringen, sıch mıiıt den christlı-
chen Gro  iırchen verstandıgen. ÜT gemeiınsames
Handeln un:! die Aufarbeitung der el gemachten Kr-
fahrungen entsteht okumenische Geschwisterlichker
Angesichts der Tatsache, da ß gerade ın vielen europaäal-
schen Großstadten die ra nıcht mehr lautet, ob eine/T
evangelisch Ooder katholisch 1st, sondern ob TISiıın oder
nicht, muß das Selbstverstandnıs, UrCc die eine auie
esus Christus anzugehoren un! ıIn Fiırmung Oder Konfir-
matıon sıch ihm bekennen, unbedin: vorrangıg
sSeın VOTL der rage, 1ın welcher konkreten christliıchen
Kırche Oder emeılnschaft eine/rT aufgewachsen un! be-
heimatet ist.

‚„‚Der und ottes Gerechtigkeit, Frıeden un! Bewahrung der Schopfung
und die Sınd 1mMm etzten nıcht herste  ar; ihre vo.  ultige Ver-
Bundesschlüsse‘‘ WIT.  ıchung mMUun ın das e1iIcC Gottes, fur dessen An-

undıgung un! Anbruch Jesus VO  ® Nazareth gelebt hat
und fur dessen Verwirkliıchun ‚„trotzdem‘‘ gestorben
ist. Das e1C. ottes wIrd nıcht VO Menschen gemacht,
sondern als eschen Gottes tatıg erwartetl‘ Der Hor1-
9 Greinacher, ONZ des Friedens, Theologische uartalschrift 168
(1983) 333-—33D, hlier: 3355
10 Vgl Mette, Umkehr ZU. Gerechtigkeit. Gemelnde-Werden ın atıger
Reich-Gottes-Erwartung, Katechetische Blatter 113 (19838) 622628
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ZzONLT des konzıllaren Prozesses S1iNnd er nıcht „„KI1r-
chentraume‘‘, sondern „Reich-Gottes-Traume‘‘11, ist dıe
praktısche Version VO eiIcl ottes, das WIrTr ZWaarLlr nıcht
machen, dessen Kommen unNns aber erst recht nicht „1NM
den fallt‘‘ Christliche Praxıs 1 konzıliıaren Pro-
ze3 ist USCdTUC des aubens die Realıtat des Reıiches
Gottes miıtten unter uns und die Vollendung der Welt
1 eiIcC ottes eine j1efste Identitat findet der konzı1-
hare Prozeß nıcht ın Sse1ıNner ekklesiologischen, sondern 1n
selner eschatologischen Ausrıchtung
eine zentrale ematl. ist der und ottes, Basıs un!
undament fur die 1M konzıliıaren Prozeß intendierten
Bundesschlusse Der Bundesschluß (covenant), den der
ufruf des OR  x anzılelt, verdankt sıch dem Bund, der
‚„„VOoNn Gott gewaährt un! VO. Menschen empfangen  .6 WITd:
‚„‚Gott handelt befreı:end, rettend, erufend, und ‚seın
und Mac. AUS diesem einmalıgen Handeln eine Ge-
meıinschaft auf Dauer.‘‘12 Er ist auch, der be1l ersagen
un! Bundesbruch immer wıleder eine Bundeserneuerung
vornımmt, da ß die biblısche Tradıition als VO

Bundesschlussen, angefangen VO oah-Bund, gelesen
werden annn ‚„„Der und ist schalom ‘‘ 13 als lebendige un
befreiende Beziehungswirklichkeıt.
Gerade die eologıe des Bundes bındet den konzıllaren
Prozeß zuruck dıie aufgew1esenen pneumatologıschen
und ekklesiologischen Diımensionen Die Kırchen Sınd
olk ottes (LG 26) un dıe Gemeilnde des Geistes, WelNnNn

S1e den Schalom ottes, se1ıne Gerechtigkeıt, seınen TIEe-
den, der die Schopfung einschliıeßt, darzustellen
suchen. Konzıliarer Prozelß ist Darstellung des Bundes
Gottes 1m Bundesschluß der ChristiInnen untereinander,
ihrer Kiırchen un Gemeinschaften un mıit en Men-
Schen „guten Wıllens‘‘

2.6 ‚„„Der Vorrang der Die Reihenfolge ‚„‚Gerechtigkeit, Frıeden, ewahrung der
Gerechtigkeit‘‘ chopfung  66 ist nıcht el€eDl un: zufallıg, sondern Eir-

gebnis langen Riıngens Der reformılerte un! hatte
für die Weltversammlung das ema ‚‚Gerechtigkeı und
Frieden‘‘ vorgeschlagen, der OR  x als drıtte Diımensıion
„‚Bewahrung der Schopfun.  66 hınzugefu  14 an Je-
doch WarTr mıiıt dem Stichwort des „Frıiıedenskonzils‘‘ die
Friedensthematık vorrangıg, das ‚I’hema des

nahme einer unterbrochenen Dıskussıion, in: Dıakonila 20 (1989) 150-161,
11 Vgl ebt bes 627, und ders., Pfarreı eTtrSus emeınde? Ziur lederaut-

hler: 155
Falcke, Kırchen Friedensbun! (Grottes Kkklesiologische Aspekte

des Frıedensauftrags der Kirchen eute, 1n Evangelische eologıe 59
(1985) Vgl. uch Lasberg-Kuhnke, T’hesen Z.UM konziıliaren Prozeß,
in Ökumenischer nformationsdienst 4/1988,

Falcke,
Vgl Vischer, 14
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Krieges sSe1 nıcht 1U fuüur den Westen, Ssondern fur dıe
gesamte Welt dıe Prioritat‘ S Dagegen en VOT em
die VertreteriInnen der Drıtten Welt protestiert: Das ZEe11-
trale Problem Se1 ach WwW1e VOIL dıe Ungerechtigkeıit ın
OoOrm VO  e Ausbeutung, Unterdruckung, Armut un Hun-
ger Ihr Eınspruch hatte insofern Erfolg, als die Irlas Ge-
rechtigkeıit, Frieden un! ewahrung der SChopfung VO
Zentralrat des OR  z beschlossen un Gerechtigkeit die

Stelle geruckt wurde „„Zuerst Gerechtigkeit, damıt
Frıede, un: dieser Friede ist auch un:! gerade Friede mıt
der Natur‘‘16
Der konzıllare Prozeß WIrd sein elingen oder Scheitern
wesentlich daran INnessen en, ob un WI1e weıt eS
ihm gelıngt, tatsac  1C eın weltweiter Prozeß werden.
Bıslang hat ın verschlıedenen europaıschen Landern
och aum Fuß gefaßt Entscheidend aber WITrd se1ın, ob
der VO  _ den Kırchen angemahnte Primat der (je-
rechtigkeit, dıe Option fur die Armen, ın das Bewußtsein
der reichen europaäischen Kırchen gelangt Im Vorfeld der
Basler Versammlung hat der Beauftragte der KEK, Oolk-
INalr Deıile, als Desıiderat zugegeben, daß das nlıegen des
Prozesses den Kırchen Afrıkas, Asıens und Lateiname-
rıkas bıslang erst zogerlich aufgenommen worden 1st17

„„‚Eıne verletzliche Der konziıllare Prozel3 ist gegenwartig tatsac  1C eine
Bewegung ambıvalente un! storanfallige, Ja verletzliche Bewegung,
nfragen den die eine el VO  5 Fragen offenlaßt Eınige VO  - ihnen
konzıliaren Prozeß SIınd schon benannt worden, das Verhältnıs VDO  -

un rTeıchen Kırchen Wiıe wıirken die rgebnisse VO Ba-
sel die sıch auf eın geeıintes EKuropa und eın Ost-
West-Verhaältnis konzentrieren, auf dıie Lander
un Kırchen? uch die Bezıehung zunrschen ‚„„Basıs‘“ un
Delegıerten ist nıcht WIT.  1C geklart, VOL em die rage,
WE letztere ihre Legıitimation verdanken: 1U den KIr-
chenleıtungen oder doch auch den Basısbewegungen,
W äas aber bısher NU: selten der Fall ist (wıe eiwa Pax Chri ı-
st1i) ffen ist weıterhın die Koordıinzerung der ınelen EKbe-
1LeN 1MmM konziliaren Prozeß:; mıt Jedem Schritt WwIrd
S1Ee komplizierter. In diesem Zusammenhang stellt sıch
zunehmend rangender die Frage ach der Bedeutung
un der vDO  S ExpDpertinnen fuüur die achthemen un
ihre kınbiındung ın dıe ewegung, WI1Ee das Problem, dıe
Bezlıehung zwıschen kirc  ıchen un! theologischen ‚„„Pro-
fessıionals‘‘ un Laıen bestimmen. uch scheıint sıiıch
15 Ebd.
16 Schröer, Konziıllarer Prozeß, Der Kvangelische Erziıeher (1988)
318—-322, nıer: 320. Mıt der Wahl des Titels „Gerechtigkeit schafift Frieden‘‘
greıfen uch die eutschen ISCHNO{ie 1ın lıhrem Hırtenbrief ZU. FTrTiedensfra-
ge (1983) die De1l Jes O2 I7 betonte eihenfolge auf: „„Das Werk der Gerech-
tigkeit wıird Friıeden sein‘®‘.
17 Vgl Meesmann, 30f.
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auf verschlıedenen Ebenen des konzıllaren Prozesses,
TOLZ der Bedeutung der Frauenfrage 1mM Kontext der Su-
che ach Gerechtigkeıit, 1er un! da, eiwa ın der Auswahl
der elegierten, eın sublımer CLISMUS erhalten, der
die Frauenfrage ZWar als eigenen roblembereıch, nıcht
aber als generatıves ema zulaßt Ist daruber hinaus
dıe ekklesiologısche ra schon genugen ZU. Sprache
gebrac worden, W1e Frıeden un Gerechtigkeit UTC|
Kırchen, ın enen selbst oft Friedlosigke1 un
Ungerechtigkeıit herrschen, erreicht werden konnen18?
SC  1e  1C. bleibt als e1ines der theologıisch un praktısch
tiefgreıfendsten TODIeme klaren, Was der konzıllare
Prozeß als Ookumeniısche ewegun der ChristInnen und
christlichen Kırchen fur den jüdısch-christlichen Dialog
bedeutet: Kann dieser Prozeß Okumene ohne dıe en
seın
Diıie vielen ungelosten Fragen durifen gleichwohl nıcht
den INATUC. erwecken, se1 besser, gar nıcht erst
miıt dem konzıllaren Prozeß ersuchen, ihn AaUus m1B-
trauıscher Diıstanz betrachten, ıihn lgnorleren Oder
gal ehındern un bremsen Er ist 1n er Vorlau-
figkeıt eın ernsthafter un:! ernstzunehmender Versuch
der ChrıstInnen, sıch den Überlebensfragen tellen
un:! der Zukunft fur die Menschheıit un:! {ur die Welt
arbeıten eine praktıische 1S10N VO eliclC ottes 1ın
unseTrTrer eıt

Heıno Falcke Eıner der maßgeblıchen Anreger des konzılıaren TOZeS-
sSes beschre1ibt ım folgenden, 1Wne dıe konkrete Sıtuatıon aufDie eolog!1-
unserer Erde Begınn der achtzıger Te eınerschen Leıtworte

1MmM konzıllaren Herausforderung dıe Kırchen geworden ıst UN
Wwıe ıhr dıe Kırchen m1t eınem konzılıaren Prozeß der Um-Prozeß Umkehr,

Schalom un kehr, der Neubesinnung un (des Engagements egeg-
en suchen. red

und
Die Heraus- Gerechtigkeit un! Frieden S1nd se1t dem Entstehen der

iorderung ochkulturen Lebensfragen der Volker Das gilt ın DC-
w1ıssem Maße auch VO  - der ewahrun. der Schopfung,
WenNnn INa  ® die Waldrodungen 1mM Mıttelmeerraum und
die en ulturen 1mM Raum der heutigen Sahara en

(1983)1
18 Vgl CTT Frieden UrC. 1Nne friedlose Kırche?, In: Conpilium 24

207


